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Strasrechts - Resormen .
Eine Reform des Strafrechts scheint unausbleib¬

lich . Und zwar nach beiden Richtungen , sowohl in

bezug auf das Strafgesetz , wie auf die Strafrechts¬

pflege , also den Strafprozeß und den Straf¬

vollzug . Man spricht schon lange von der Abände¬

rung verschiedener Strafgesetzbuchs - Bestimmungen , und

in einer Betrachtung über unsere Kriminalpolitik haben

wir sogar jüngst die Hoffnung ausgedrückt gefunden ,

daß „ das neue Strafgesetzbuch " eines der besten Ge¬

schenke des kommenden Jahrhunderts sein werde . Wir

müffen ganz offen gestehen , daß die bisherige Probe

der neureichsdeutschen Gesetzgebungskunst ins¬

besondere seit dem großen Jahre der Umkehr , 1879 ,

uns keine sonderliche Lust macht , uns dieser Hoffnung

anzuschließen . Wir fürchten stark , daß eine „ Verbesse¬

rung " des Strafgesetzbuches in gegenwärtiger Zeit

einen etwas brenzlichen Beigeschmack haben würde .

Die Reaktion , die allerorten ihr Wesen treibt , pflegt

ganz besonders gern bei jenen Mitteln zur Sittigung

der Menschheit einzusetzen , die zum Arsenal der Poli¬

zisten , öffentlichen Ankläger und Richter gehören und

der schönen , an die gediegenste Büttelschnauzbärtigkeit

erinnernden Regel , daß alles verboten ist , was nicht

besonders erlaubt ist , bestens zu Hülfe kommen .Wenn bei uns wirklich einmal eine Reform auf
dem einen oder anderen Gebiete zugestanden wird , eine
wirkliche Refonn , also eine Verbesserung und nichteine
Verböserung , dann pflegt dafür aus der anderen
Seite irgend eine Verschlechterung als die mit
Recht so beliebte Kompensation gefordert zu werden ,
und man hat schließlichNot damit, genau abzuwägen,
ob denn nun das ganze neue etwas besseresoder etwas
schlechteres bedeute . Es eilt also jetzt mit den Re¬
formen nicht so .

Man redet schon lange von einem neuen Straf¬
vollzugsgesetze, von dem man endlich würdigere Zu¬
stände in der Strafvollstteckung gegenüber Preß - und
politischen „ Verbrechern " erhofft . Wir halten
diese Hoffnung für eitel . Schon in der heutigen Zeit ,
unter den gegenwärtig geltenden Strafvollstreckungs¬
bestimmungen könnte jene anständige Behandlung
ehrenwerter Männer , die ihr volles Herz nicht gewahrt

oder unvorsichtig eine irrige Mitteilung verbreitet haben

und die in den Augen der gesamten Gesellschaft trotz

ihrer Bestrafung im Besitze der allerfeinsten Ehren¬

haftigkeit geblieben sind , anders behandelt werden , als

man es vielfach für gut hält .

In dieser Beziehung sind die guten Sitten der

neuen Aera und der sechziger und ersten siebziger Jahre

allmählich durch die gewaltthätige Roheit der Bismarck -

schen inneren Politik beseitigt worden . Und , selbst¬

verständlich , auch hier waren die biederen Sachsen bahn¬

brechend ; das Fesseln politischer Gefangener , ihr

Zusammenkoppeln mit Strolchen und Spitzbuben

ist unseres Wissens eine grünweiße Errungenschaft .

Unsere Gerichte aber , die einigermaßen wiffen könnten ,

wie man heute die politischen Gefangenen behandelt ,

machen von der ihnen gewährt en Möglichkeit auf Geld

sttafe , in bestimmten Fällen auf Festungshaft statt auf

Gefängnis zu erkennen , nur den allerbescheidensten

Gebrauch . Es ginge also , wenn man sonst wollte ,

auch heute ganz gut ohne ein neues allgemeines

Strafvollzugsgesetz . Von einem solchen aber wäre ,

bei der gegenwärtigen Strömung , alles mögliche Un¬

liebsame zu befürchten und eine Besserstellung der

politischen und Preßsünder kaum zu erwarten .

Man sehe sich weiter das Schicksal der Reform

des Strafprozeffes an ! Neugestaltungen , nach denen

das Volk seit langer Zeit immer dringender verlangt ,

wie die Einführung der Berufung gegen Ur¬

teile der Strafkammern , können durchaus nicht

zu stände kommen . Bald ist es die Filzigkeit des

Fiskus , welche vor der Mehrausgabe für die Ver¬

mehrung der Richterstellen zurückbebt , bald ist es das

Bestreben , das , was man mit der einen Hand an

größerer Gewähr der Rechtssicherheit giebt , mit der

andern fortzunehmen , das die Justizreform immer

wieder zurückdrängt und die alten Uebel in der alten

Stärke fortbestehen läßt . Da entfaltet man in Frank¬

reich eine andere Thatfrische und Einsicht . Noch ehe

der Dreyfushandel durch den Spruch von Rennes sein

Ende gefunden , hat man sich schon daran gemacht ,

schwere Nachteile des Strafrechtsverfahrens , welche

diese ekle Geschichte an die Oeffentlichkeit gebracht hat ,

zu beseitigen . Zunächst wurde eine gründliche Um¬

gestaltung der Art der Sachverständigen - Vernehmung

in die Wege geleitet . Künftig haben die Angeschul¬
digten das Recht einer Einflußnahme auf die Be¬

stellung von Sachverständigen und auf ihre Vernehmung .

Sodann aber bestimmt ein neues Gesetz , daß zum

Verhör des Angeschuldigten vor dem Unter¬

suchungsrichter der Verteidiger zuzulassen

ist ; diese neue Bestimmung ist denn auch auf das

Militärstrafrechtsverfahren übertragen worden

Es liegt auf der Hand , wie wohlthätig diese Ein¬

richtung für einen Angeschuldigten ist und wie sehr sie

dazu beitragen kann , die Rechte eines Angeschuldigten

wahren zu helfen , seine taktische Lage zu verbessern .

Die Folge wird die Verminderung der Zahl der

Fälle sein , in denen es zu einer wirklichen Anklage ,

zur Eröffnung des Hauptverfahrens kommt , und somit

werden die für die einzelnen Existenzen verheerenden

Wirkungen der Sttafprozeffe , die bekanntlich auch bei

Freisprechungen nicht selten sind , eingeschränkt werden .

Wir in Deutschland können alle solche guten Vorbilder

des Auslandes nur mit wehmutvoller Entsagung be¬

trachten und müffen uns in bezug auf freiheitliche oder

recht - und volksdienliche Reformen wohl noch lange

an das trostlose Wort halten : I - asoiats ogni speranza ,

— lasset die Hoffnung draußen !

Die Scharfmacher an der Arbeit .
Auf den Trümmern der Kanalvorlage baut

sich bekanntlich die neue Agitation gegen den
„ Umsturz " auf ; dazu eben soll ja die Sammlung
aller „ staatserhaltenden " Elemente dienen , dem wieder¬
um vereinigten Industriellen - und Agrariertum die
politische und wirtschaftliche Vorherrschaft über die
deutsche Arbeiterschaft zu sichern .

Bereits haben wir darauf hingewiesen , daß man

jetzt einzelne Handelskammern dazu gebracht

hat , für die Zuchthausvorlage scharf zu machen . Das

Uebrige besorgt die Großindustriellen - und Junkerpreffe .

Kürzlich wurde in dieser Presse , behauptet , bei den

Nationalliberalen bereite sich eine Sinnesänderung zu

Gunsten der Zuchthausvorlage vor .

Gegenüber dieser Ansicht sagen die „ Rhein . - Westf .

Polit . Nachr . " , es sei unerfindlich , woher man diese

Kenntnis schöpfe , da ja die Mitglieder der national¬

liberalen Fraktion des Reichstags gegenwärtig in alle

Winde zerstreut seien ; zugleich wird bezweifelt , daß

auch nur ein einziges Mitglied der Fraktion Anhänger

des Regierungsentwurfes sei . Indes fährt das national¬

liberale Organ fort : es sei richtig , daß ein großer

Teil der ,Partei von der Notwendigkeit

eines verstärkten Schutzes der Arbeits¬

willigen ( d . h . einer verschärften Knebelung der

Arbeiterkoalitionen . Red .) überzeugt und daher

geneigt sei , an dem Ausbau des § 153 der Ge¬

werbeordnung im Sinne des ersten Paragraphen des

gegenwärtigen Gesetzentwurfs positiv mitzuwirken . Dassei aber weder etivus Neues , noch werde es Verwunder¬

liches haben , wenn die Bereitwilligkeit im

Herb st e mit größerem Nachdrucke ausge¬

sprochen werde , als es am Schluffe einer „ über¬

müdeten " Session der Fall gewesen .
„ Danach eröffnen sich , so quittiert die Groß -

industriellen- Preffe dankbar, immerhin für den Gesetz¬
entwurf und für die nationalliberale Partei bessere

Aussichten . "

Die „ Natlib . Korr . " , das offiziöse Organ der

nationalliberalen Partei , hat auf diese Bezichtigungen

der Partei noch kein Wort der Abwehr gefunden , ver¬

mutlich , weil es darauf nichts Rechtes zu erwidern

giebt . Wer möchte auch den Nationalliberalen einen
e r n st l i ch e n Widerstand gegen reaktionäre Maß¬
nahmen zutrauen ! Kommt nun noch hinzu, was leider
Thatsache ist , daß auch in der Centrumspreffe hier und
da mit der Zuchthausvorlage geliebäugelt wird , so
wird ersichtlich , daß es eine schwere Unterlassung
aller freiheitlich gesinnten Kreise des
Volkes wäre , wenn die Agitation gegen
dieUmsturzvorlageirgendwienachließe .
Von Werkstatt zu Werkstatt muß die lebhafteste und
entschiedenste Agitation gegen die drohende Vernichtung
des Koalitionsrechts getrieben werden ! Was will die
Kanalvorlage gegen die Bedeutung dieser Frage be¬
sagen ! Einmütig muß namentlich in den Kreisen
des werkthätigen Volkes der Ruf erschallen :

Nieder mit der Znchthausvorlage .

Politische Ueberstcht.
Deutsches Reich .

Zur Ablehnung der Kanalvorlage . In
Anbetracht der heutigen innerpolitischen Lage beschrän¬
ken wir uns auch heute lediglich auf die Wiedergabe
von Zeitungsstimmen : Die „ Berliner Zeitung " schreibt :

„ Wenn sich dte R gtrrung in nefftrs Lqwetgen
hüllt , so schätzt fie damit ihre Bedeutung ganz richtig
ei » . Ob fie redet , ob fie schweigt , waS geht das Volk
das an ! Das Volk hat nichts zu erwarten ,
nichts zu hoffen . eS braucht also auch nicht neu¬

gierig und nicht enttäuscht zu sein . D !« Flucht vor der
Oeffentlichkeit bedeutet die ungemeffenste Selbstwrrtuug
des herrschenden Systems "

Die „ Kölnische Zeitung " meldet folgendes :
„ Bor allem komme es darauf an , oaß man im

Lande unzweifelhaft erkennt , daß und wie die StaatS -
leitung handeln will . Der Berlauf und der AuSgang
der Kanaldebatte hat gerade dort , wo die Regierung in
ihrer gesamten Wirtschaftspolitik eine so bereitwillige
Unterstützung gefunden , tiefes Mißtraue » zurückgelaffe »
hat ES find uuS Aeußerungrn aus der konservativen
Partei zur Genüge bekannt . auS denen hervorgeht , wir
dringend von allen Seiten das Bedürfnis verspürt wird .

über auS dem leidigen Zustand des Mißtrauens und de -
Diplomat ' st re « S endltch herauskomme .

m tu sw « « « » , au ? denen vir grobe naltonale Politik
früher beruhte , unter einander uns der Regierung gegen¬
über auS dem leidigen Zustand des Mißtrauens und de -

Der „ Köln . Volkszeitung" geht aus Regierungs¬
kreisen die Mitteilung zu,

daß dte Hauplichwierigkeit der gegenwärtigen Lage
in der Ratlofigkett liege , was bezüglich der Beamten ge¬
schehen solle . Beim Kaiser sei ein völliger Umschwung
in der Stimmung etngetreten , der alle bisherigen Be¬
rechnungen durchkreuzte . Eine Klärung sei nicht erfolgt ;
es sei fraglich , ob fie überhaupt komme . ES sei den » ,

daß der ReichSkanzer ein « Forderung zur Bedingung
feines Bleibens mache , wonach dte KabtnetSordrr , welche
dt « politischen Beamten die Bertretang der R gterungS »
politik bestehlt , auch auf das parlamentarische verhalte »
derselben ausgedehnt werde . Dies würde nur durch ein «
Verfassungsänderung , « bewerkstelligen sein .

Wochenschau <t-
» on Lritikus .

Wenn ich alltäglich einen Blick in die Lokalspalten
unserer Zeitungen werfe , so offenbart sich mir stets die
auffallende Menge der Berichte , laut welchen Kinder
auf offener Straße beim Spielen ( oft mit Todes¬
erfolg ) verunglücken . Der wachsende Sttaßenverkehr
und die Kleinbahnen zeitigten eben häßliche Begleit¬
erscheinungen und ich gebe obendrein gern zu , daß in
den meisten derartigen Fällen die Opfer der Unfälle
gleichzeitig auch die allein Schuldigen sind . Wer aber
will diese unmündigen Elemente zur Rechenschaft ziehen ?
Selbstverständlich ist es ein Unding , daraufhin die Kinder
« infach in die Stuben einzusperren , in die herrlichen
Räume des Düsseldorfer Proletariats , die vom hygie -
uischen wie sittlichen und ausbeuterischen Standpunkt
gleich verwerflichsind . Andererseits abersucht man ebenso
Natürlich nach Mitteln , diesen schlimmen Zustand nach
Möglichkeit aus dem Wege zu räumen . Da sind denn
auch bei uns seit längerer Zeit Bestrebungen im Gange ,
der spielenden Jugend während der freien Schul¬
zeit zu gewissen Stunden und unter geeigneter Be¬
wachung die Schulhöfe als Spielplätze zur Ver¬
fügung zu stellen . Bereits hat das Thema ver¬
schiedentlich die Tagespreffe beschäftigt und ich habe
wir wiederholt die größtmöglicheMühe gegeben , unsere
Stadtgewaltigen mit der Nase recht deutlich auf be¬
zügliche auswärtige Bestrebungen und Erfolge hin¬
zuweisen . In Berlin und Vororten , sowie in Char¬
lottenburg hat man in der Durchführung dieser Idee
die besten Erfolge erzielt und in letzterer Stadt hat
der dortige Magistrat neuerdings die Anstellung von
besonderen „ Spiellehrern " in ' s Auge gefaßt .

Wie handelt demgegenüber die hiesige Verwaltung ,
die allerdings in derlei Sachen „ langmütig ist wie
V , rsehung !" Wwn sie anscheinend dem Prinzip hul¬
dig : , das Gute nicht zu nehmen , woher es kommt , so
ist das nur traurig zu nennen , und thut sie des
Weiteren praktische Anregungen der Preffe mit
kühlem Achselzucken ab , so ist das hierorts zwar eben¬

falls verständlich weil gebräuchlich , aber noch viel

trauriger !

Anderwärts hat man mit dem umgekehrten

Modus die besten Erfolge erzielt ! Lehrt denn nicht

der tägliche Augenschein die mehr und mehr wach¬

sende Gefahr , in welcher spielende Kinder

in verkehrsreichen Gegenden schweben ? Der

Arbeiter ist leider nicht in der Lage , neben jedem seiner

Kleinen eine Bonne zu stellen und oft , sehr oft kann

man nicht einmal die dem Broterwerbe mit dem Manne

nachgehende Mutter diese Pflicht erfüllen . Da sollte

doch meinen , daß ein Zweckmäßigkeits - Gedanke

wie der vorstehende längst hätte zum Durchbruche kom¬

men müffen , daß es vor Allem die Pflicht und die

Schuldigkeit der Kommune ist , ohne nennenswerte

Opfer zukünftige Unfälle dieser Art weitmöglichst abzu¬

wenden ! Aber gerade dem Nächstliegenden schenkt man

hierorts die wenigste Beachtung ! Ich werde für die

Zukunft namentlich diese Idee energisch vertreten und

bei jedem demnächstigen Unfälle , dem spielende Kinder

auf der Straße zum Opfer fallen , deutlich auf diejeni¬

gen Hinweisen , die alsdann nicht nur in meinen Augen

die moralisch Schuldigen sein dürften ! —

Nicht nur , daß diese augenblickliche Hund s tags -

Hitze sich am äußeren und inneren Menschen erschlaf¬

fend bemerkbar macht — , selbst der Geist der Ver¬

sammlungen fühlt sich von ihr infiziert ! Oder war

die jüngste Tagung des Mietervereins nicht etwa

eine „ hitzige " ? Stand man nicht dicht davor , einem

jungen Herrchen , dessen Un — geniertheit und Salon¬

fähigkeit anscheinend in Wechselwirkung stehen , das

Wämslein auszuklopfen ? Und wenn diesem Prügel¬

kandidaten insps darob noch „ heißer " zu Mute werden

mochte , so ist auch das noch zu begreifen !

Es ist für mich schon aus psychologischen Gründen ,

aus Gründen des Verlangens nach innerer Menschen¬

erkenntnis jedesmal recht intereffant gewesen , in objek¬

tiver ( philosophischer ) Beschaulichkeit solchen Versamm¬

lungen beizuwohnen , also Zusammenkünften von Leuten ,

die so ziemlich alle Schichten des kommunalen bürger¬

lichen Lebens vertreten ! Und da bin ich denn gewahr

geworden , in welch erschreckendem Maße in ihnen die

geistige Impotenz , ödes Geschimpfe wahre Orgien

feiern , an die Stelle klarer Anschauung und geistigen

Verständniffes traten . Wie sich ein Hang zur „ Oppo¬

sition " breit macht , unter welchem zu guterletzt doch

gar nichts weiter , als die Sucht zu „ glänzen " , hämisch

zu nörgeln , gewissenlos zu hetzen , sich verbirgt ! Ich

würde das nicht sagen und ich stelle auch gewiß nicht

alle Opponenten auf dieses gleiche Niveau , aber wo¬

fern man gewahrt , wie gesunden korrekten Vor¬

schlägen gegenüber in einem Zeiträume von an¬

nähernd dreiviertel Jahren trotz aller ( zeitlich ) großen

Reden dieser „ Opposition " auch nicht ein einziger

weiterer Vorschlag als eine negative Kritik heraus¬

gekommen ist , wie über das eigentliche „ Programm "

dieser Herren auch nicht ein einziges Wort gesagt

wurde , dann weiß ich beim besten Willen nicht mehr ,

wie denn ein solches menschliches Thun und Treiben

anders genannt werden soll !

So hörte ich einen jungen Menschen sprechen , der

da „ neues Leben in die Bude " bringen wollte

oder will ! Das : Wie ? hat er wohlweislich verschwie¬

gen , vielleicht weiß ers selbst nicht ! Also den Mieter¬

verein , der eine ernste , eine für unser kommunales

Leben , namentlich für unsere arbeitende Klaffe äußerst

wichtige Aufgabe zu erfüllen hat ( sofern sein Bestreben

ein wahres ist ) , eine solche Versammlung thut das

besagte Herrchen kurz , aber nichts weniger als gut mit

einer „ Bude " ab ! Und des Vereins gewählte Leiter ,

vielfach im Ernste des Lebens erprobte Männer , die

sich selbstlos in den Dienst einer großen Sache stellten ,

diese Männer , die vielleicht schon im täglichen Getriebe

standen , als man ihm noch die Höschen zuknöpfte ,

vergleicht dasselbe Herrchen mit „ Schulknaben " !

Wen demgegenüber eine andere Gemütsempfindung

als diejenige des Mitleids erfaßt , wer hier noch

eine jegliche Diskussion für ersprießlich erachtet , den

kann ich nur bedauern , dem ist nicht zu helfen !

Ich habe bereits betont , daß ich weit davon ent¬

fernt bin , alle Opponenten des Vereins unter den¬

selben Hut zu sammeln ! Da ist Herr Wittkopp ,

der Schmied , der ohne Zweifel mit seinem rührigen

Eifer , mit seinem ehrlichen Wollen eine bedeutende

Stütze des Vereins sein könnte , wenn ihn nicht eine

traurige Verblendung über die heutigen wirtschaft¬

lichen Machtverhältniffe umfangen hielte ! Ich zögere

keinen Augenblick , den Genannten als einen Charakter

zu bezeichnen , aber ist damit die gleichzeitige physische

Stärke gegeben , nunmehr auch mit dem Kopfe durch

die Wand zu rennen ? Wenn — das ist immer wie¬

der die Kardinalfrage ! — wenn doch nur einer dieser

Oppositionsmänner endlich sagen wollte , wie er sich

denn überhaupt eine weitere praktische Bethätigung der

Sache denkt ? Von Herrn Wittkopp haben wir zwar

gehört , daß uns Mietern im allergrößten Notfälle die

Golzheimer Insel zur Verfügung steht ( ein an¬

genehmer Aufenthaltsort bei Eis und Schnee !) aber

das ist doch — nicht wahr Herr Wittkopp — nur ein

— ich will sagen : theoretischer Ausdruck von Gefühlen ,

deren Stärke sich selbst bei Ihnen schon im hygienischen

Interesse kaum anders als über den Nullpunkt erhob

und deren Verwirklichung überhaupt wohl nichts weniger

als einVergnügenJhrerFamilienangehörigen bildendürfte '.

Naturgemäß muß eine jegliche Opposition für

durchaus gesund erklärt werden , die paffenden Vor¬

schlägen gegenüber zum mindesten gleichgute , vielleicht

noch beffere entgegenzustellen weiß , kurz , die genau

weiß , was sie will ! Im vorliegenden Falle ist

das nicht der Fall , der eine dieser Oppositionsmänner

mag ( ich spreche hypothetisch !) phantastische Pläne , ein

anderer überhaupt keine geschmiedet haben ! Oder sollten

sich säst ein halbes Dutzend Versammlungen so gründ¬

lich in den Herren getäuscht haben ? War es die Be¬

scheidenheit , die sie ihr Talent unter den Scheffel

stellen hieß ? Jenun , dann ist ja noch ein gewisser

Herr zur Stelle , der für die nächste Zeit Ueberraschungen

in Aussicht stellte ! „ Stänkereien " hat sie ein Plauder¬

kollege genannt ! Stänkereien ! Du lieber Gott ! Nach

den bisherigen Oppositions - Resultaten darf ich mir

unter einer wirklichen oppisionellen Ueberraschung .

doch wohl nur einen — vernünftigen Gedanken

ausmalen ?



Der Schluß der Landtagssession wird heute Nach¬

mittag 5 Uhr in einer gemeinschaftlichen Sitzung beider

Häuser im Sitzungssaal des Abgeordnetenhauses statt¬

finden . Der Ministerpräsident Fürst Hohenlohe wird

in einer Schlußrede sein Bedauern über das Scheitern

der Kanalvorlage aussprechen und deren Wiederkehr

in der nächsten Session ankündigen .

Im Abgeordnetenhause kam gestern die Vor¬

lage über die Berliner Gerichtsorganisation

doch noch in dritter Lesung zustande , da die Rechte in

Folge der von der Parteileitung gemachten Anstreng¬

ungen zahlreicher als an den Tagen vorher vertreten

war . In wiederholter namentlicher Abstimmung wurde

§ l der Vorlage mit 215 gegen 24 Stimmen ange¬
nommen , ebenso die ganze Vorlage definitiv gegen

die Stimmen der beiden freisinnigen Parteien , der

Polen , sowie eines Teils des Centrums und der

Nationalliberalen . Das Ausführungsgesetz zum Han¬

delsgesetzbuch und das Ausführungsgesetz zum Bürger¬

lichen Gesetzbuch müssen noch einmal an das Herren¬

haus zurückgehen , da das Abgeordnetenhaus an seinen

Beschlüssen festhielt . In namentlicher Abstimmung

wurde in dem ersten Gesetz der vom Herrenhaus

wiederhergestellte Artikel 4 ( Auflösung von Aktien¬

gesellschaften mit 159 gegen 130 Stimmen gestrichen .

Im Ausführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch

wurde insbesondere zu Artikel 73 die Nummer 4 ,

welche von der Mündelsicherheit der mit kommunaler

Garantie ausgegebenen Pfandbriefe der Hypotheken¬

banken handelt , gegen die Stimmen der konservativen

Partei wiederhergestellt . Nachdem noch eine Anzahl

Petitionen erledigt war , teilte Präsident v . Kroch er

mit , daß die Regierung beabsichtige , den Landtag am

Samstag Nachmittag zu schließen . Für den Fall ,

daß das Herrenhaus den Beschlüssen des Abgeordneten¬

hauses zu den beiden erwähnten Justizgesetzen nicht

beitritt , ist noch für Samstag Nachmittag 1 Uhr eine

Plenarsitzung anberaumt .

Das beleidigte Herrenheus . Das Herrenhaus
hat in seiner gestrigen Sitzung die Strafverfol¬
gung des „ Vorwärts " mit starker Majorität be¬
schlossen . Unter den Gegner des Beschlusses befanden
sich u . a . Herr v . Levetzow und Graf Hutten - Czapski .
Dem „ Vorwärts " giebt das , seine Erklärung zufolge ,
die erwünschte Gelegenheit, die moralischeGegen -
klage gegen das Herrenhaus anzustrengen, und „ eine
Blütenlese herrenhäuslicher Schmähungen der sozial¬
demokratischen Partei " dem Gericht zu unterbreiten .
Dem „ Vorwärts " ist nicht bange , wer bei der Gegen¬
rechnung den Kürzeren zieht .

Den Anschluss verpaßt . Das Staatsministe -

rium hat am Mittwoch zweimal den Anschluß

verpaßt , einmal , indem es verabsäumte , im Kronrat

energische Maßnahmen gegen das Frondieren des

Junkertums zu beschließen , andererseits indem es zu

spät zu dem Zuge kam , der um 11 Uhr 4 Minuten

Vormittags von der Wildparkstation nach Berlin zurück¬

fährt . Im Garten der Wildparkstation ließen sich des¬

halb die Minister an einem Tische nieder , um auf den

nächsten Zug 11 Uhr 52 Minuten beim Glase Bier zu

warten . — Nicht immer läßt sich ein verpaßter An¬

schluß so schnell wieder erreichen .

Ucber den „ Liebling der Götter und Agra¬

rier " , den „ Vater allerHindernisse " , Exzellenz
von Miquel schreibt einem Centrumskorrespondend :
„ Heute ist Keiner mehr im Abgeordnetenhause, der

ihm auch nur üb er den Weg traut . Wenn Abgeord¬
nete von den verschiedenstenParteien zusammenkommen ,
70 irnto er nur nocy mu Ausdrücken vezeuynei . Diedas gerade Gegenteil von Wertschätzung aus -
drücke 'n . Das System Miquel ist jetzt rettungslos ver¬
loren . " Das glauben wir nun nicht ! Miquel sitzt heute
fester im Sattel denn je und auch sein System wird
schwerlich er ändern . Ob das Parlament aber Rück¬
grat genug seinen wird , um eine Aenderung zu er¬
zwingen, das will uns sehr ftaglich erscheinen .

Ausgewiesen sind aus Nordschleswig , wie
die „ Kieler Ztg . " meldet , weiterhin ein Dienstknecht
aus Stobbum , gebürtig aus Süder - Wilsterup, aber
Sohn eines dänischen Unterthanen , und ein Häusler
aus Winderup .

Keine Maßregelung der Beamten . Die
Meinung , daß eine größere Zahl von preußischen Be¬
amten gemaßregelt werden solle , scheint sich nicht
zu bestätigen . Wie dem „ Lok . - Anz . " gemeldet wird ,
widersetzt sich namentlich Minister v . Miquel einer
derartigen Maßregel mit allem Nachdruck . Er erklärt ,
daß man Beamte , die mit Erlaubnis der Regierung
Mandate zum Abgeordnetenhause übernommen und

dann als Abgeordnete lediglich ihre Pflicht gegenüber
ihren Wählern erfüllt haben , deshalb nicht maßregeln

dürfe . Dagegen solle sich bestätigen , daß der Hülfs -

arbeiter im Kultusministerium Dr . Josner entlassen

sei , weil er gegen den Kanal gestimmt habe . Im

Gegensatz hierzu melden die „ Bert . Neuest . Nachr . " ,

daß die Regierung Maßnahmen ergreifen wird , damit

von ihren eigenen Verwaltungsbeamten die Regierungs¬

politik nicht mehr ' derart durchkreuzt werden darf
und kann , wie es in der Kanalvorlage geschehen sei .

Eine konfiszierte Goethe - Nummer . Es wird

fortkonfisziert . Diesmal ist es eine Goethe - Nummer ,
die des „ Süddeutschen Postillon " , die wegen des

„ dringenden Verdachts " der Majestätsbeleidigung am
Donnerstag beschlagnahmt worden ist . — Nach der

Konfiskation der Goethe - Nummer , die zumeist aus

Goethe - Citaten besteht , wird die Beschlagnahme der

Goetheschen Werke selbst unausbleiblich folgen . Doch
wird man diese Hauptaktion , wie verlautet , als sinnige

Jubilar - Ehrung bis zum 28 . August aufschieben . —

Die Anweisung , den „ Postillon " der Polizei einzuver¬

leiben , geht von der Münchener Staatsanwaltschaft

aus und ist anscheinend in ganz Deutschland aus¬

geführt worden . Jnkriminiert ist das Bild auf der

letzten Seite .

Jnnungssegen . Die Schneider in Halber st adt

haben als einziges Gewerbe dieser Stadt eine Zwangs¬

innung gebildet . Diese hat sich am Montag konstituiert .

Bei der Wahl des Vorstandes wurde der sozialdemo¬

kratische Vertrauensmann für Halberstadt , Schönfeld ,

mit 88 von 136 abgegebenen Stimmen zum Ober¬

meister gewählt . Auch die übrigen Vorstandsmitglieder

sind sämtlich Jnnungsgegner .Kuslsnl » .
Frankreich . Prozeß Dreyfus . Der ehe¬

malige Kriegsminister Freycinet wurde vom Knegs -

gerichte als Zeuge vorgeladen , um betreffs der Aus¬

sage Merciers , der sich auf ihn wegen der von Deutsch¬

land und England dem Dreyfussyndikate gesandten

35 Millionen Franken berief , vernommen zu werden .

— Aus dem Auslande sind Warnungen vor einem

antisemitisch - nationalistischen Anschläge auf den Saal

des Lyceums an das Kriegsgericht gesandt worden .

Obwohl man denselben keine Bedeutung beilegt , hat

man heute doch aus Vorsicht die nach der Straße ge¬

legenen Kelleröffnungen des Lyceums mit Eisenblech

verschlossen . — Hauptmann Freystätter , Mitglied

des Kriegsgerichts von 1894 , ist zur Zeugnisabgabe

hier eingetroffen ; die Verteidigung wird ihn über den

Vorgang bei der geheimen Beratung des Kriegsgerichts

von 1894 vernehmen , betreffs derer der vernommene

Vorsitzende dieses Kriegsgerichts Oberst Maurel der

Verteidigung verschiedene Fragen zu beantworten ver¬

weigerte .

Ermordung französischer Offiziere im

Sudan . Im heutigen Ministerrat teilte der Kolonial¬

minister Depeschen mit , wonach an der Ermordung des

Obersten Klobb kein Zweifel mehr besteht . Die Mit¬

glieder der Mission Voulet - Chanoine werden von jetzt

ab als Meuterer angesehen . Der Kolonialminister hat

vorgeschlagen , der Witwe Klobb ein Tabakbureau zu

übertragen . ( Das sind staatliche Verkaufsstätten , die

zur Versorgung für Beamtenwitwen und invalide Be¬
amte dienen .)

Von dem „ Fort " Chabrol . Vor der Feste

des Antisemiten - Garlekin Guerin ging es gestern

wieder sehr lebhaft zu . Um 1 Uhr warf Guerin ein

Packet Ansichtspostkarten auf die Straße , deren eine
Seite mit Karikaturen von bekannten Juden geschmückt

war . Als die Jungen sich darum prügelten und die

Polizei sie auseinander trieb , erschien Guerin auf dem
Ballon und rief ibnen rp : „ Wenn wir schon hungern
müssen , dann werden wir doch wenigstens das Recht

haben , uns zu amüsieren , Ihr Spitzel und Banditen ! "

Guerin holte darauf seine Flinte und bedrohte nun

die Agenten damit . Um 4 Uhr ließ er sich einen

Korb mit Ziegelsteinen bringen und warf diese nach

den Schutzleuten . Dazu schrie er : „ Ich wille keine

Spitzel um mein Haus , schert euch zum Teufel ! Die

Truppen habe ich gern ! " Dabei warf er den Soldaten

und den Feuerwehrleuten Kußhände zu . Die Festung

verbreitet jetzt einen fürchterlichen Gestank , da niemand

die nötigste Reinigung vornimmt . Man hat die an¬

stoßenden Häuser mit Carbol begossen , was auch philo -

semitischen Nasen die Sache nicht erträglicher macht .

In der verflossenen Nacht hat Guerin thatsächlich wie¬

der Lebensmittel gefaßt , wie , weiß man nicht .

Serbien . Nette Aussichten scheint der serbi¬

sche Attentatsprozeß zu haben . Aus Belgrad wird ge¬
meldet :

Im Interesse eines ruhigen Verlaufs der dem¬

nächst beginnenden Verhandlungen des Standgerichts

werden mehrere angesehene Radikale , darunter der

ehemalige Minister Nicolic , aus Belgrad aus ge¬

wiesen . _

Aus naheliegenden Gründen scheint Milan das
Bedürfnis zu haben, bei dem bevorstehenden „ Prozeß "
mit den Seinen möglichst ungestört zu bleiben .

Arbeiterfrage .
Das Arbeitersekretariat in Halle a . S .

ist eröffnet . Zur Inanspruchnahme des Sekretariats sind
alle Personen ohne Unterschied des Alters , des Ge¬
schlechts , des Berufs , der Konzession , der Parteistellung
und des Wohnorts berechtigt . Gebühren werden nicht
erhoben , Porto - Auslagen fallen dem Auftraggeber zur
Last .

Prozeß Dreyfirs .
RenneS , 25 . August .

Die Sitzung wird um 6 Uhr 25 Minuten eröffnet .

Der Zeuge Archivar Gribeltu wird auf einen Tag beur¬
laubt , du Patr > hat dem RegierungSkommiffar dt « ärzt¬
liche Bescheinigung eingefandt , daß seine Reise nach RenneS
unmöglich sei . Gleichzeitig hat Frau du Paty im Namen
ihres ManneS eine von ihm geschriebene ergänzende Aus -
sage angeboten . Der Verichtsschreiber verliest daS von

zwei Aerzte » unterzeichnet « Zeugnis über den Gesundheits¬
zustand du PalyS . Labort verlangt di « Namen der
Aerzte , die auch genannt werden . Der Verteidiger beantragt
sodann , daß vom Gericht Aerzte bestimmt werden , um
den Gesundheitszustand du PatyS zu untersuche » . Der
Vorsitzende erklärt , dieS sei unnötig , er halte das

Zeugnis für durchaus genügend . ( Bewegung .) DaS Zeugrn -
verhör wird alsdann fortgesetzt . Der englische Journalist
Strang sagt aus , er habe im Oktober 1898 Ester¬
hazy für eines der Blätter , deren Berichterstatter er sei ,
auSgesragt . Zu dieser Zeit erklärte Esterhazy nicht , daß
er der Urheber deS BordereauS sei , sondern sagte nur , daß
der Seneralflab 153 Schriftstücke besitze , um die Schuld
DrcykuS zu beweisen . Strang verbreitet sich in länger »
Ausführungen über seine verschiedene » Zusammenkünfte mit
Esterhazy in Paris und London und erzählt , die Besitzerin
des Observer habe Esterhazy 500 Psd . Et . für gewiffe
Schriftstück «, in deren Besitz Esterhazy war , und für die
schriftliche Bestätigung , daß er der Urheber deS BordereauS
sei , zahlen wollen . Die Unterhandlungen wären jedoch
wegen der hohen Forderungen Esterhazys , der auch Bar¬
auszahlung verlangte , abgebrochen worden . Esterhazy
wollte sich dann nach Brüssel begeben , um dort die Ver¬
öffentlichung der Schriftstücke zu betreiben . In der Folge
versöhnte er sich mit Frau Beer , der Besitzerin des Observer ,
und dieses Blatt begann sodann die Veröffentlichung der
Artikel Esterhazy ? . Seitdem hat Strong Esterhazy nicht
wieder gesehen . Auf die Frage eines Mitgliedes des Kriegs¬
gericht - erklärt Strang , Esterhazy habe gesagt , er habe
daS Bordereau geschrieben , ohne hinzuzufügen , daß dieses
Schriftstück eine Durchpausung sei . Er bestand aber da¬
rauf , daß DreyfuS dir im Bordereau aufgesührteu Stücke
an die deutsche Regierung ausgeliefert habe .

Der nächste Zeuge Wey ! ist nicht anwesend . ES
werden deshalb seine Aussagen vor dem KaflattonShas
verlesen . Darin sagt er , er habe im Jahre 1877 und
1878 Esterhazy im Nachrtchtenburea « kennen gelernt .
Esterhazy habe sich immer in Geldverlegenheiten befunden
und jedermanns Dienste in Anspruch genommen . Weyl
hält die Schrift Esterhazy ? für diejenige des BordereauS .

Esterhazy habe im Jahre 1694 gesagt , nach meiner An¬
sicht ist DreyfuS unschuldig , was aber nicht verhindern
wird , daß man ihn verurteilt , well er Jude ist . Weyl

spricht sich über den Punkt , ob er wisse , daß Esterhazy
in Wirklichkeit verrat begangen habe oder nicht , nicht auS .
Sodann wird ein Brief der KrtegsmiutsterS verlesen , der
die Ermächtigung erteilt , daß dem Verteidiger Labori die

Dienstzeugntsse SavignaudS . der bet Picquart in Tunis
Vurfchendtenste that , mttgeteilt « erden .

Sin früherer Schreiber im Kriegsministerium will ge¬
sehen haben , wie DnyfuS eine Liste der Bahnhöfe ab -
schrieb , auS denen Truppentransporte abgehen sollten .
DreyfuS bestätigt die Richtigkeit dieser Aussage und
bemerkt . er habe die Abschrift aus Anweisung Haupt¬
manns Beffe gemacht .

Der Schrtstkundige G o b e r t berichtet in einem
längeren vortrage über den Auftrag , daS Bordereau zu
prüfen . Nachdem er festgestellt hatte , daß di « Schrift nicht
diejenige deS DreyfuS fei , habe er dem General Bonse die
größte Vorsicht anempsohlen . Zeuge verwahrt sich gegen
die verdächltgung seiner Gutachtens und erinnert an seine
dreißigjährigen Dienste , die er der Ztvtljusttz geleistet habe ,
und an Tausende von Gutachten . Jedoch , fährt der Zeuge ,
sich zu DriysuS wendend , fort , ich habe nicht daS Recht ,
mich zu beklagen , insbesondere , wenn ich diesen Unglück¬
lichen sehe . ( Langanhaltende Bewegung .) Sobert giebt
dann Einzelheiten seiner Echriftprüfungen . die der Ge¬
richtshof mit der größten Aufmerksamkeit anhöct . Der
Zeuge berichtet dann über seine verschiedenen Zusammen¬
künfte mit dem General Mereier , der ihm von der Not¬
wendigkeit , schnell zu handeln , gesprochen habe . General
Gonse habe dem Zeugen den Briefumschlag zu dem Bor¬
dereau , dessen Schrift er auch prüfen wollte , da die Schrift
der Adresse in der Regel ausgeprägter sei , verweigert .
Gonse habe ferner den Vorschlag , das Bordereau von dem
Photographen deS KriegSmintstertumS photographieren zu
lassen , abaelehnt , da es dann am nächsten Tage tu ganz
Paris bekannt sein würde . Zeuge habe darauf vorge¬
schlagen , das Bordereau im Atelier der Präfektur photo¬
graphieren zu lassen . Gobert hat niemals gehört , daß

Berttllon Echriftgutachten abgebe ; als Bertilloa für daS
KrtegSmintsterium arbeitete , war er also « in „ improvi¬
sierter Experte " . ( Allgemeine Heiterkeit . )

Berttllon ruft einige Male die Heiterkeit der Zu¬
hörer hervor , die seinen gelehrt klingenden Auseinander¬
setzungen anscheinend wenig Verständnis entgegenbrtngen .
Die Mitglieder deS Kriegsgerichts bemühe » sich durch große
Aufmerksamkeit , die Beweisführung deS ManneS zu ver¬
stehen und nach ihrem Werte abzuschätzen . Meine These ,
sagt Berttllon , wurde im Jahre 1894 eher alS günstig für
DreyfuS angesehen . Wenn die Verteidigung sich damit
beschäftigte , sagte mau , müsse die Untersuchung von vor »
begonnen werden , waS langwierig sei » würde . Zeuge fügt
mit erhobener Stimme und auf den Zeugentisch schlagend
biuzu : « 18 ich vor dem Kriegsgericht im Jahre 1894 daS
Wort „ grille“ (gleich : Gitter , mit dem Berttllon dir

Schriften untersucht ) auSsprach . verzerrte sich daS Gesicht
deS Angeklagten . „ Ah , d «r Schurke " , rief er auS , alS ich
von der Werkstätte des BordereauS sprach . Ich härte
diese Aeußerung nicht ; alS sie mir aber berichtet wurde ,
war sie für mich eine Art Offenbarung . DreyfuS , der
etwa - ermüdet scheint , folgt den langen Auseinander¬
setzungen unbeweglich . Berttllon führt sodann seine
Theorie praktisch vor , schreibt daS Bordereau nach und

legt daS Ergebnis den Mitgliedern deS Kriegsgerichts vor .
Der Vorsitzende macht eine Kopfbewegung , die anzudmten
scheint , daß der praktische Beweis nicht recht gelungen sei .
B e r t i l l o n erklärt : Ich habe eine schlechte Stellung ge¬
habt . ( Im Zuhörerraum hört man di « Ansicht , daß Ber -
tillonS Beweis mißlungen sei . ) Da die Darlegungen Ber »
tillons noch zwei Stunden in Anspruch nehmen , vertagt
der Vorsitzende um 11 Uhr 45 Minuten die Sitzung auf
morgen 6 ' / z Uhr . Es ereignete sich kein Zwischenfall .
Labori erklärte später , daß die praktische Vorführung
Bertillons wohl eine entfernte Aehnlichkeit mit dem Ori¬
ginal deS BordereauS zutaze gesördert habe , aber keinerlei
Anspruch auf Gleichartigkeit machen könne .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 26 . August .

( Promenaden - Konzert .) Am Sonntag den
27 . August , von 12 - 1 Uhr , giebt die Kapelle des Wests .
Ulanen - Regts . Nr . 5 unter Leitung des Sergeant - Diri¬
genten Herrn Gaßmann auf dem Corneliusplatze ein
Promenaden - Konzert Das Programm lautet : 1 . Fest¬
marsch von Chr Harstng , 2 . Jubel - Ouverture von Bach ,
3 . . Meereswellen " , Walzer von Jvanovici , 4 . . Am Meer " ,

Lied von Schubert , 5 . Des Großen Kurfürsten Reitermarsch
von Graf Moltke , 6 . Büttenmarsch von Chr . Harsing . —
Das verehrliche Publikum wird gebeten , während der
Musik zu promeniern und sich nicht dicht vor der spielen¬
den Kapelle aufzupflanzen , sondern einen größeren Abstands¬
raum vor derselben frei zu lassen , damit die Schallwirkung
auch dem entfernteren Publikum zugänglich gemacht wird .

fBergnügunsanzeiger .j Im allgemeinen ver¬
weisen wir bezüglich der für den morgigen Sonntag zu
erwartenden Vergnügungen auf den Inseratenteil . Speziell
machen wir auf das Sommerfest des Männergesangvereins
„ Olympia " aufmersam , daß von nachmittags 4 Uhr im
Lokale des Herrn Conrad Hilden ( Zum Wandershof ) ,
Grafenberg , stattfindet . — Eine Menge Schau - und Tanz¬
lustiger dürfte auch das morgige OberbilkerSchützcn -
fest aufzuweisen haben . Für das nötige Amüsement ist
in weitestgehender Weise gesorgt und verweisen wir dies¬
bezüglich nur auf die Lokale von Franz Figge ( Viktoria¬
saal ) , Th . Drösser , Caspar Striepecke , Johann
Metzmacher ( Hauptbudenreihe am Festplatze ) , Albert
Winkel st röter ( ebendaselbst ) . Ein Besuch dortselbst
kann nur empfohlen werden .

( Das TheaterMillowitschj erfreut sich unaus¬
gesetzt des lebhaftesten Zuspruches . Für heute steht noch¬
mals die Posse „ Köln in Berlin " zur Aufführung an , wo¬
für morgen ( Sonntag ) . Ei n Abenteuer in der Neu¬
jahrsnacht " und . Farinelli , derKölscheSänger "
gegeben werden . Es sei hierzu bemerkt , daß erstgenannte
Aufführung nachmittags 4 Uhr zu ermäßigten Preisen
stattfindet und „ Farinelli " in gewöhnlicher Weise ain Abend
gegeben wird .

( Aus den Gewerkvereinen . j Am Sonn¬

tag , den 27 . August , vormittags 10 Uhr , hält der

Ortsverein der Maschinenbau - und Metall¬

arbeiter Düsseldorf ! seine Monatsversammlung bei

Probst , Restauration Engerhof , Grafenberger - Chaussee

ab . Neben anderen wichtigen Punkten , findet auch

eine Besprechung über die am 1 . Oktober in Kraft

tretenden Statutenänderungen statt . Das Referat hier¬

für hat Kollege Ziegler übernommen . Sicher bedarf es

nur dieses Hinweises , um die Mitglieder zu zahlreichem

Erscheinen zu veranlassen .

( Elektrischer Straßenbahnbetrieb . j Wir

können jetzt mitteilen , daß die erste elektrische Linie

— Zoologischer Garten - Burgplatz — am 5 . September

dem allgemeinen Verkehr übergeben werden wird .

( Zur Straßenkanalisation . j Man beklagt

sich aus unserem Leserkreise über den Mangel recht¬

zeitiger Benachrichtigung an die Bewohner der

Straßen , welche der Pflasterung bezw . Kanalisation

unterworfen werden . Eine Zeitungsmeldung genüge

in diesem Falle durchaus nicht , die werde in den

seltensten Fällen gelesen , vielmehr sei namentlich den

In der Iremde .
Roman von Alexander Blumenberg . 38

„ Ist in dem Köpfchen da denn keine , auch noch

so leise Erinnernng wach geblieben an den fremden

Maler , für welchen das unruhige , kleine Mädchen

stundenlang stille sitzen mußte ? Bin ich so alt und

grau geworden in den Jahren , welche aus dem lieb¬

lichen Kinde cm . . . '
Madame räusperte sich und Baron Armandließ

mich los ; icb aber war so verwirrt , daß das Zim -

mer sich anfing vor meinen Augen zu drehen , meine

Knie zitterten unter mir , und ich sank auf den Fuß¬

boden nieder , barg mein Gesicht in dem Polster

eines Stuhles und weinte , aus lauter Angst vor
etwas Unbekanntem . Daß Madame und der Baron

mit einander sprachen , hörte ich , aber es war nur

ein verlorenes Stimnieugemurmel , welches wie im

Traum zu mir hcrüberdraug .

„ Paula ! Paula ! " und daun noch einmal lauter :

„ Paula ! " klangt endlich mir vernehmlich wie durch
ein Sause » und Vcausen ans Ohr . Beschämt erhob

ich mich und folgte dem Rufe niemer Gebieterin .

„ Setze Dich hierher zu mir , " sagte sie freundlich und

zeigte auf einen niederen Sessel ihr zu Füßen . Ich
kauerte mich nieder und wagte kauiil den Kopf zu

erheben aus Furcht , den Angen des Barons zu be¬

gegnen . Baron Armand saß dicht neben seiner Cousine .

„ Erzähle meinem Vetter Deine Schicksale , liebe

Paula , " bat jetzt Madame . „ Er kennt jetzt Deine »

wahren Namen , kennt Dein Vaterhaus , Deine El¬

tern und Freunde ; willst Du ihm nicht vollends Dein

Vertrauen schenken ? Auch der Name Paula Tom¬

schick ist ihm nicht fremd , denn wisse , niein Kiild ,

diejenige , welche diesen Nanien vor Dir trug , war
die Tochter eines der Leibeigenen des Barons von

Malatoff . "

Ich that nur ungern , was Madaine jetzt von

mir verlangte . Mir lvar bange vor dem Urteil des

Mannes , welchermein Vaterhaus kannte . Anchwußte

Baron Armand weit besser die Verhältnisse einer

deutsche » Bauerusamilie zu beurteilen , als Madame
es in , ' slaude mar , welche letztere in ihrem krankhaf¬

ten Egoismus meine Dienste einfach nicht entbehren

mochte und mich wohl gegen ihre eigene Ueberzeug -

ung so dringend gebeten , meinen Aufenthalt den

Eltern zu verheimlichen . Und doch , ich wiederhole

es noch einmal , war es niein eigener Starrsinn ,

welcher mich hauptsächlich mein Inkognito festhal -

ten ließ .

Zu tief hatte der Abscheu Wurzel geschlagen

gegen alle die rauhe Arbeit in Haus und Feld ,

welche mich in uninittelbare Berührung mit des

Baters Tagelöhnern gebracht , deren plumpen Ma¬

nieren und rohen Späßen ich Auge und Ohr oft un¬

willig zu verschließen trachtete . Und hatte man denn
etivas anderes aus niir machen wollen ? Bah , aller¬

dings sollte ich des reichen Bauern Frau werden

und konnte dann befehlen über all ' die Knechte und

Mägde . Ich kannte aber der Bäuerin Lebensweise

gut genug ! Mit Sonnenaufgang hieß es anfangen

in Hans und Hof und Keller und Scheune , in klap¬

pernden Holzschuher . und schweren Falbelröcken ging

die Bäuerin wie ihre Mägde , und wenn letztere

Feierabend machen durften , dann hatte die Bäuerin

endlich Zeit , Kinderwäsche zu stopfen , oder des Ehe¬

herrn Werktagskittel auszubesser » . Es war thöricht

und sündhaft von mir , mich über meinen Stand zu

-erhebe » , ich fühle das jetzt mehr , als es mir damals

zum Betvußlsein kam ; dennoch hätte mich auch da¬

mals eine stärkere Macht leiten müsse » , um in mir

meine Eitelkeit zu ersticken , ich meine ein sehnen¬

des , am Kindesherzen nagendes Heinnveh . Aber

eine solche Macht war nicht vorhanden . Ich hatte

mich von Kindesbeinen an nach einer Liebe gesehnt ,

greisbar , fühlbar für nrein äußeres und inneres

Sein , aber Strenge , oft rücksichtslose Härte nur da¬

für enipfangen , daß ich eben anders war , als » reine

Schwestern . Erst in der Frenide hatte ich erfahren ,

wie eine Mutter ihr Kind zu lieben im stände war ,

der nie verlöschende Kummer meiner Gebieterin ,

welchen ich täglich an ihr gewahrte , die verzehrende

Sehnsucht nach ihrem toten Kinde trugen nicht dazu

bei , mir den Kummer meiner eigenen Mutter zu

Gemüte zu führen , nein , er machte mich in inner¬

ster Seele nur verstockter gegen meine Blutsver -

ivandte » , denn ich hatte mich mm einmal tief in die

Einbildung verrannt , daß mich dieselben niemals

entbehre » oder gar schmerzlich vermissen könnten .

Konnte ich nun aber dein fremden Manne da vor

mir nieine innersten Gedanken und Gefühle offen¬

baren , würde er mich verstehen , auch wenn ich wahr¬

heitsgetreu ohne Schonung meiner selbst ihin Be¬

richt erstattete ? Raten und helfen wollte er mir !

Er konnte sicherlich nichts Anderes meinen , als mich

mit seinen besten Empfehlungen und gutgemeinter

Fürsprache heimzuschicken nach Ohnthal , und das ,

nein , das konnte , das wollte ich nicht thun !

„ Wird eS Ihnen denn gar so schwer , mir Ihr

Vertrauen zu schenken ? " sagte der Baron gütig .

Ich sah trüben Blickes zu ihm auf . „ Was ich von

mir zu erzählen hätte , kann Ihnen nur mißsallen , "

antwortete ich ihm und nahm dabei allen meinen

Mut zusammen .

„ Nun , lassen Sie ' s denn einmal darauf ankom -

men , " redete er dringender auf mich ein und ich ,

mich dicht an Madame schmiegend , rief angstvoll :

„ Aber Sie dürfen mich nicht fortschickeil , o bitte ,

lassen Sie mich hierbleiben l "

„ Unter jeder Bedingung , wenn das Ihr Wunsch

ist , mein Kind , " beteuerte er , und auch Madame

strich zärtlich mein Haar und sagte : „ Gewiß , wir

bleiben zusamnien , Paula ! "

Dann erzählte ich Baron Armand alles , und als

ich damit zu Ende war , sagteer : „ Ich gestehe es ,

man hat Sie gequält , mehr als man ei » Recht hatte ,

zu thun , dennoch . .

Er vollendete nicht , sondern sah mich voll recht

traurigen Ernstes an . „ Wir sprechen noch weiter

darüber , mein Kind , " setzte er dann hinzu .

Madame Freiling erhob sich jetzt , ihr nervöses

Leiden erlaubte ihr nicht , späte Stunden zu machen ;

ihr Vetter wußte das und erhob sich gleichfalls . Sich

an Madame wendend , fragte er dieselbe : „ Würdest

Du mir gestatten , mit Paula noch einige Worte zu

sprechen , nachdem Du ihrer Hilfe nicht mehr be¬
darfst ? "

Mir stieg das Blut heiß in die Stirn . Was wollte

der fremde Mann noch von mir , und welches Recht

besaß er in Wirklichkeit , sich in das Schicksal eines

einfachen Mädchens zu drängen ? Ich war ja zu -

frieden mit meiner Lage und wollte nichts Anderes .

Warum mußte schmerzhaft alles wieder aufs neue
aufgerüttelt werden ?

„ Paula mag noch bleiben , " hörte ich Madame

sagen . „ Gute Nacht , Armand , und sei nicht allzu
streng mit der Kleinen . "

Baron Armand geleitete Madame bis zur Thür ,

als er zurückkam , stand ich noch regungslos auf den : -

selben Fleck , die Zähne fest aufeinander gepreßt ;
mein todblasses Gesicht fiel ihm auf , und meine eis¬

kalten Hände ergreifend , rief er : „ Aber um des

Himmels willen , was fällt Ihnen ein ? Seien Sie

doch vernünftig , mein Kind . Wird Ihnen ein ver¬

trauenvolles Ueberlegen denn so schwer ? "

„ Ich bin nur eine Dienerin hier im Hause , "

antwortete ich eintönig , „ was liegt an meiner Ver¬

gangenheit , lassen Sie uns davon absehen , wenn

Sie können , und gönnen Sie inir das Glück , eine

so gute , liebenswürdige Gebieterin gefunden zu haben . "

Er ließ in höchster Ungeduld meine Hand fah¬

ren . „ Sie sind ein kleiner Trotzkops , ich aber möchte ,

daß Sie eininal recht vernünftig mit mir sich auS -
fprechen wollten . "

« Sie können nicht gut von mir denken , Herr

Baron , " antwortete ich heftig , „ und . . und wenn

Sie mir Vorwürfe machen wollen , ich . . ich glaube ,

daß ich es nicht ruhig ertragen könnte . Was ich ge -
than , kann nicht ungeschehen gemacht werden , und

niemand , nein , niemand vermag sich in meine Lage

zu versetzen . Ich bereue nicht , was ich gethan , ich

würde ganz dasselbe noch einmal thun ! Nach Ohn -

thal aber gehe ich nicht zurück , noch nicht ! Ich will

den schweren Kampf um meine Freiheit nicht ver¬

gebens gekämpft haben . "

„ Um Ihre Freiheit ? " Sein Ton klang zweifelnd ,

fast spöttisch . 72 , 17

„ Ja , meine Freiheit , " rief ich aufgeregt . „ Sie

verstehen nicht , was eine Dienert « , wie ich es öin ,

unter Freiheit versteht . O nein Herr Baron , Sie

wissen es nicht , uiid können ai «Y nicht begreifen , wie

einem armen Mädchen zu Mute sein muß , welches

die hart errungene Selbständigkeit um keinen Preis

wieder verlieren möchte , i <id welches dennoch das

quälende Bewußtsein nie g -mz zur Ruhe kommen läßt ,

daß ihre Schuld größer ist als die Errungenschaft . "



Geschäftsleuten der betreffenden Straßen gegenüber
« ine vorherige Mitteilung durch Avis durchaus not¬
wendig . — Dem können wir nur beipflichten ; vielleicht
schafft diese Notiz den gerügten Uebelstand aus der
Welt !

sVerlegung des Postamts am Wehr -
hah n . j Nicht nach Schadowstraße 56 / 58, sondern
rnr Ecke der Börne - und Heinestraße wird das bisherige
Postamt am Wehrhahn verlegt .

sHerr Landgerichts - Direktor Mathias
Schmitzj tritt am 1 . Januar 1900 in den Ruhestand .

Wegen unhöfliche Eisen bahnbeamtes In
letzter Zeit find wiederholt Klagen des reisenden Publi¬
kums über unhöfliches Benehmen des Eisenbahnzugper¬
sonals laut geworden , insbesondere sollen von Benutzern
der Ferien - Sonderzüge Beschwerden erhoben worden sein .
Die Eisenbahndirektionen verweisen deshalb in ihren Amts¬
blättern auf die Vorschriften der Verkehrsordnung für die
Eisenbahnen Deutschlands , wonach die Bediensteten der
Eisenbahn im Verkehre mit dem Publikum ein entschie¬
denes , aber höfliches Benehmen einzuhalten und fich inner¬
halb ihrer Dienstpflichten gefällig zu bezeigen haben . Ver¬
stöße hiergegen sollen von den Vorgesetzten Inspektionen
streng geahndet werden .

sEin netter Hüter der Ordnung .j In der
gestrigen Sitzung der hiesigen Strafkammer wurde der
Polizeisergeant Hubert Jäger aus Opladen wegen
schwererMißhandlung im Amte zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Der Beamte hatte am 1 . Mai
auf der Landstraße vor Opladen den Ackerergehülfen
Ferdinand Wolf ohne jegliche Veranlassung
überfallen , sein Opfer bis zur Bewußtlosigkeit gewürgt
und demselben schließlich mit der eisernen Schließkette
eine Kopfwunde beigebracht , die den Schädelknochen
bloßlegte . Die Urteilsbegründung nannte das Ver¬
fahren des trefflichen Beamten ein sehr rohes , ge -
waltthätiges . Nach Schluß der Verhandlung fuch¬
telte Jäger vor dem Justizgebäude am Königsplatze mit
einem Revolver umher, wobei er sich zu erschießen
drohte . Das mag ihm doch wohl leid geworden sein ,
denn schließlichverschwand er in der Bismarckstraße.

sZum Morde in den Gr äsen bei ge r Wal¬
dun ge n .f Der verhaftete Commis Hüttemann , der im
Verdachte steht , die Frau Keukens ermordet zu haben ,

wurde gestern wiederum dem Untersuchungsrichter vor -

?eführt und mehreren Zeugen gegenübergestellt . H . be¬
reitet nach wie vor auf das bestimmteste jede Schuld .

Belastend für ihn ist jedoch , daß er fich bei dem Versuche ,
sein Alibi nachzuweisen , in verschiedene Widersprüche ver¬
wickelt und Thatsachen angeführt hat , die von Zeugen aus
unrichtig bezeichnet wurden .

Rachkliingc .
Bon J - f B - n .

II .

Heinrich Heine znm 28 . Angnst 1899 ,

Dos ist ein Kommen und Gehen
In nie gehemmter Eil ' .
Biel seidene Röckchen wehe »

Zu Frankfurt auf der Zetl .

Da ist ein Plaudern und Scherze »
Bon kleinem Dameumund .

Die Glocken klingen zu Herze »
Durch gold ' ne Morgenstund .

Die Blumen duften und blühen .

Dir Sonne gleißt und blinkt ;
Und farbenprächtig Glühen
Zu heller Freude zwtugt .

DaS macht , heut ' ward geboren
Bor hundertfünfztg Jahr :
Ein Mann , der auserkoren

Zu allem Großem war .

Tr schrieb viel schöre Lieder
Bon Treue und Verrat ;
Bon Strümpschru , Röckchen , Mieder ,
Bon gut und schlechter That .

Er schrieb viel schöne Dramen .
So : Egmout , Göh und Faust ;
Darob eS frumben Damen
In tiefster Seele graust .

Er wachte große Dichter
Zu Stümpern — confer Kleist , *)
Und flammenlose Lichter
BlteS leuchtend - hell sein Geist .

Die Glocke » bimmeln und läuten .
Die Fahnen flattern im Wind
Zu feiern die seligen Zetten ,
Da Johann Wolfgang noch Kind .

Hab ' auch dereinst mich getummelt
— Zu Düsseldorf war ' S am Rhein —
Hab ' auch gestrebt und gebummelt
— Zu Frankfurt war ' S am Main —

Ich habe geliebt und gelitten
Im weite » deutschen Land

Um Lebe » und Ehre gestritten ,
BiS todesstarr die Hand .

habe die Wache gehalten ,
alles um mich wick > —

AlS dröhnend die Wetter fich ballten ,
Wer blieb ? Nur einer , nur ich !

Und doch verschmäht und verstoße » ?
Auf die Gaffe hinausgejagt 7
Hat euch , ihr Tugendgrobe »
Denn nie ein Leid geplagt ?

Habt ihr euch niemals vergeffen ?
Wart treu ihr stets und gerecht ?
Wie könnt ihr die Menschen meffen .
Die ihr zum Schlechtsein zu schlecht ?

ES sei -

ob niemand mich preisen
Verdammen jeder mich will »
Ich lächle der thörichte » Weisen ,
Ich l ä ch l e und schweige still .

An einem ist nichts zu breche » .
Da rüttelt so fest als ihr könnt .
Und wenn ihr kein Effen und Zechen ,
Keine Jubelfeier mir gönnt :

. Ich bi » ein deutscher Dichter ,
Bekannt im deutschen Land ;
Nennt man dir besten Namen ,
So wird auch der meine genannt . "

*) Sein Lustspiel » Der zerbrochene Krug ' —
übrigens eines der glänzendsten Lustspielen daS unsere
Lttteratur aufweisen kann , — fiel bet der Aufführung in
Weimar , am 1 . März 1809 , durch Soethe ' s Schuld durch .

Gerichts- Zeitung .
Eine jugendliche Verbrecherin .

Bor der Strafkammer in L i e g n i tz stand das 14jährige
Kindermädchen Anna Fritsch aus dem Kreise Jauer wegen
versuchten Mordes . Sie hatte vier Kinder im Alter von
7 * bis 5 Jahren zu überwachen . Um aus den ihr un¬
bequemen Dienst zu kommen und aus Haß gegen das jüngste
Kind faßte sie den teuflischen Entschluß , den >/ « Jahr alten
Knaben Richard zu töten . Sie steckte dem Kinde Papier -
fropfen in Mund und Nase , um es zu ersticken . Als der
Plan mißlang , steckte sie dem Kinde vier Bleiknöpfe in den
Mund , welche das Kind auch hinunterschluckte . Einige
Wochen später verstarb der Knabe Richard infolge Darm -
verschluffes und Bauchfellentzündung . Drei von den ver¬
schluckten Knöpfen hatte das Kind ausgebrochen , einer fand
fich in den Gedärmen vor . Man stellte die Fritsch zur
Rede , welche ihre verbrecherischen Versuche , das Kind zu
töten , auch einräumte . Die ärztlichen Gutachten ergaben
aber keinen pofitiven Beweis dafür , daß daß Kind infolge
des Verschluckens der Knöpfe gestorben ist . Die Anklage
lautete daher nur auf versuchten Mord in drei Fällen .
Die Frilsche wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt .

Wie reklamiert man die Zeitung ? Wenn
die Zeitung nicht regelmäßig eintrifft , so können die Post -
Abonnenten nur bei ihren Postanstalten reklamieren ,
schriftlich oder auch mündlich , unter Angabe der Umstände ,
welche zu der Beschwerde Veraulaffung geben . Häufig
wenden fich die Abonnenten , wenn ihnen die Zeitung un¬
regelmäßig zukommt , direkt an die Redaktion oder Ex¬
pedition . Das ist unrichtig , denn nicht fie find eS , die daS
Blatt den Abonnenten liefern , sondern nur die Post . Die
Ervedition erfährt die Namen der Abonnenten gar nicht .

Vermischte Nachrichten .
Der Amtsrichter darf nicht wählen .

Ein hübscher Spaß wird aus einem Dorfe der

Oberlausitz , dessen Namen lieber verschwiegen bleiben

mag , berichtet . Der Gemeindevorstand hatte die Listen

für die bevorstehende Landtagswahl aufzustellen . Alles

war in Ordnung , kein Wähler war ausgeschlossen ; nur

der Amtsrichter — der Ort ist Sitz eines kleinen Amts¬

gerichts — suchte vergeblich nach seinem Namen . Auf

Anfrage beim Gemeindevorstand wurde ihm der salo¬

monische Bescheid zuteil , daß „ juristische Personen '

laut gesetzlicher Bestimmung nicht wählen dürften . Der
Gememdevorstand hatte noch nichts davon gehört , daß

es auch Stiftungen , Gesellschaften , Vereine usw . mit

dem Rechte der juristischen Person gieit .

Seltene Ehrlichkeit .

Zu einem Kaufmann in Fisch hausen kam dieser

Tage ein Bettler , der um abgelegte Sachen bat . Da

er ein früherer Kaufmann zu sein vorgab , so wurde

er von Kopf bis zu Fuß eingekleidet . Wer beschreibt

nun das Erstaunen des Gebers , als in der Frühe des

folgenden Tages der Beschenkte wiederkehrt und 50

Mark in Papier mit der Erklärung überreicht , daß er

diesen Betrag im Rockfutter gefunden habe . Der

Kaufmann hatte diesen Betrag vermißt und war der

Meinung , er habe das Geld , als er den Rock anhatte ,
verloren . Der ehrliche Bursche erhielt 10 Mark Be¬

lohnung und sofort eine Anstellung im Geschäft des
Kaufmanns .

Zwei Kinder von einem Schwein gefressen .

In einer italienischen Gemeinde ereignete sich
ein gräßliches Unglück . Eine Mutter , die mit dem

Reinigen des Schweinestalles beschäftigt war , ließ den

Schweinen freien Lauf . Eines kam in das Wohn¬

zimmer , wo sich zwei Kinder , eines in der Wiege , be¬

fanden . Das Schwein fraß die zwei Kinder auf ; als

die Mutter ins Zimmer zurückkehrte , fand sie das

Schwein , den letzten Knochen des einen Kindes herum¬

zerrend , vor . Der Schrecken der Mutter läßt sich

denken : sie wurde ohnmächtig und ist bis heute wegen

dieses gräßlichen Falles noch nicht wieder in geistig
normalem Zustande .

Eine Vergiftung durch Thee

in einem Krankenhause erregte kürzlich in New - Aork

Aufsehen . Wie es vielfach geschieht , war es einem

der Patienten überlassen , den Thee an die Stuben -

genoffen zu verteilen . Einer der Kranken hatte beim

Greifen nach einem Glase eine Streichholzschachtel um -

aestoßen , wodurch deren Inhalt zur Hälfte in die Thee -

kanne hineingefallen war , die gerade zur Verteilung

des Trankes dastand . Der Mann , dem die Verteilung

übertragen war , fischte die Streichhölzer aus der

Kanne heraus und goß dann den Thee in die Taffen .

Bald nach dem Genuß des Getränkes zeigten sich bei

mehreren Patienten schwere Vergiftungserscheinungen ,

und ernste Folgen wurden nur dadurch verhindert , daß

die sofortige Austlärung der Ursache ein rasches ärzt¬

liches Eingreifen ermöglichte .

HumoriMlitze «,
( Malitiös .) „ Glauben Sie , daß ich auf die Nach¬

welt kommen werde ? " „ Ich glaube , daß nicht einmal die
Mitwelt auf Sie kommen wird . '

( Modern .) Junge Witwe , drei Tage nach der Be¬
erdigung ihres Mannes , zu einer Freundin : » Ach , er war
so ein guter Mensch , ich kann ihn halt noch immer nicht
vergessen ,“

( Sie thut ' s doch ) . Kann Ihre Tochter Klavier
spielen ? ' » Nein ! ober fie thut ' s . "

( Aus den Erinnerungen eines Theater -
Direktors . ) » Sonderbar ! Während meiner langen Pra¬
xis ist es kein einziges Mal vorgekommen , daß ein Sänger
oder eine Sängerin am Tage ihrer Benefizvorstellung
krank geworden . '

( Fein unterschieden .) „ Sie müssen doch sehr
viele Feindinnen haben , Komtesse , weil gar so viel Böses
über Sie geredet wird ? !" „ Freundinnen wollen Sie wohl
sagen ? "

Detter - Kericht.
Vorausfichliches Wetter am 27 . August : Teils heiter ,

teils wolkig , meist trocken , nachts kühl , tags warm .
28 . : Wolkig und warm mit Regen und Gewitter¬

neigung .

Tekgraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 26 . Aug . Da der Kaiser seine Zustim¬mung zur Wahl des Herrn v . Lucanus zum Ober¬

präsidenten der Provinz Brandenburg nicht gegeben
hat , so wird dem „ Kleinen Journal " zufolge der Ober¬
präsident von Hannover , Graf zu Stolberg - Wernigerode
als Nachfolger Achenbachs bezeichnet . Zur Besetzung
der dadurch ledig werdenden Oberpräsidentschaft von
Hannover soll der jetzige Landwirtschaftsminister Frhr .
v . Hammerstein, der schon lange amtsmüde sein soll,
ausersehen sein .

Kopenhagen , 26 . Aug . Die Riesensperre ist auf3000 Näherinnen und 2000 Schneider erweitert . Die
Arbeiter haben bisher aus dem Auslande 300 , 000

Kronen , davon 70 , 000 M . aus Deutschland erhalten .

Oporto , 26 . Aug . Die Seuche schreitet fort ;der Handel liegt darnieder . Die Arbeiter sind brotlos .
Die Stadt ist von der bewaffneten Macht umschlossen .
Kriegsschiffe bewachen die Flußseite . Man befürchtet
einen Aufstand der Bevölkerung.

Wer Hm ,
der einen eleganten , bequemen und sehr
haltbaren Stiefel kaufen will , wird ge¬
beten , unseren beliebtenStiefel Nr . 103
zu versuchen . Wir führen denselben mit
engl . Absätzen , aufgesteppterKappe , mit
la . Wichslederbesatz , unter Garantie der

Haltbarkeit . 8663 «
Das Paar kostet nur M . 8 , 50 .

E . Juppen Nachf
Elberfelderstraße 8 .

♦i

Handels- u . Börsen - Nachriürten .
Düsseldorf , 26 . August . Amtlicher Marktbericht

Qualität

Viehgattung . Stückzahl . 1 . 2 . 3
Mark Mark Mark

Großvieh . . . 127 63 - 65 60 58

Kälber . . . 351 70 - 75 65 5 »

Schafe . . .
Schweine . . .

24 63 60
_

848 53 - 55 51 49

Alles pro 60 Kilo Schlachtgewicht .
Eingeführtes holl . Fleisch " / « Großvieh , 74 Schweine .

1 Kalb . Handel schleppend .

Neuß , 25 . August .
M .

16 , -
15 , 50
15 , -

Weizen , kleiner
engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual .

Roggen 1 . Qual . 14 , 20
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 40

3 . Qual . 12 , 70

Hafer 14 , 60
Buchweizen 1 . Qual .

2 . Guol .

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

Raps per 100 Kilo 1 . Qual .

( Fruchtpreise .)
M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 . « —

Aveel ( Rübsen ) 1 . » — , —
2 ,

Heu pr . " 50 Ko . 2 , 00 — 2 *70
Luzernerheu pr . 50 Ko . 8 , —
Maschinenstroh 500 Ko . 10 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 12 , -
Butter pr . Kilo 2 , 30
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 , 50

22 ,25
Raps per 100 Kilo 2 . Qual . 20 , 75
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 50 , —
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 51 , 50
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 98 , —
Weizen - Borschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —

Kleien pr . 50 Kilo . . . 5 , —

Brrannv örtlicher Rebaktenr :
I . B . : Heinrich EiebertS in Düf

Druck und Verlag : Blrifuß * « » . in

Achtung ! Achtung !
Schreiner Düsseldorfs .

Montag den 28 . August 188 » , abend » 8 1/ * Uhr ,
im Lokale des Herrn Heckhanse « , Bilk , Marltnstraße :

Groß " öffentliche

§üIjat6tittr % iMmk | .

Tages - Ordrrrms .
1 . Das gegenwärtige Verhältnis des Geseüen -

Ausschnfses zum Vorstand der hiesigeuSchreiuer -
Zwangs - Jnuuug .

Referent : Kollege Erbert , Altgeselle .

2 . Freie Disknssiou .
Das Erscheinen sämtlicher Kollegen ist unbedingt erforderlich .

Der Geselleu - Ausschutz .
HB . Der Borstand der Innung ist brieflich etngeladen . 8859

Non !
Neu !

Photographischer Taschenapparat
mit Platten , Papier , Chemikalien u . Gebrauchsanweisung ,
sehr schöne , haarscharfe Bilder gebend . Jeder kann aus diesem
Apparate mit Leichtigkeit Aufnahmen mache » . — Probebild

ende für nur 8416liegt bet . Bersende fk3 Mark franco .
Urnhrtten - Urrlrirb von H . Gumpel ,

Berlin Jf . O . , Weinstraße 2 .

Ctvtlstaud der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 17 . : Wilhelmiua Johanna , T . d . kantiaenoerwalterS Fritz
Sturm , Tannenstr . — Den 22 . : Antonie Bertha Martha , T . deS
Malers Wilhelm Eckstein , Rosenstr . — Den 21 . : Maria Josifine
T . d . Kaufmanns Wilhelm Effer , Aachenerstr . — Georg Karl Hubert ,
S . d . Gastwirts Georg Cardenro . kölnerftr . — Den 22 . : Margaretha .
T . d . Fabrikat !». Gustav Müller , Flurstr . — Christine Helene , T .
d . Fabrikarb . Gottfried Jarnowski , Fichtenstr . — Den 23 : Maria
Anna Elisabeth , T . d . StuckaturerS Friedrich Baues , Oberste . —
Den 18 . : Alwine Josefine Maria , T . d . Formers Wilhelm Kühl ,
Herderstr . — Den 23 : Josef , S . d . Drehers Friedrich Maar , Acker¬
straße . — De « 20 . : « nua Katharina Wilhrlmine , T . des Kellners
Wilhelm Wille , Kronenstraße .

Die Verlegung
meines

IngtaUations Geschäftes

für 6as - und Wasserleitung und Bauklempnerei
von Karlsstrasse 126 nach meinem Hause

Xlosterstrasse 132

beehre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen .

Hochachtungsvoll

Ctarh . Köhlte ,
8670 Telephon Nr . 1706 .

. cr - r r r r r r r r r r r rrrrrrrrrrrr r i

Sfortinap ,
fast neu , wenig gebraucht , billik
zu verkaufen .

MendelSsohnstr . 19 , 3 mal schelle » .

Klavierstimmer und
Rcparatciir

A . Hambloch ,
Wielandstraße 20 . 6840

Ei » junger Mann auS Thüringen ,
ged . Kavallerist , fju ch t Stelle alr

Latsch » odn LMmcht .
Näh . Rethelstr . 150 , Hinterh . . 1 . Et .

Kinderwagen ,
fast neu , billig zu verkaufe « .

Elisabethftraße 76 , 2 . Etage .

Lwrshmmlgeu
in jeder Ausführung liefert billigst

Alb . Hanck , Kölnerstraß « 18 ,

Gründlicher

Klavier -Unierriclii
wird erteilt zu massigem Honorar

Off , u . A R 8655 an die Exped

Davcrbrand -Ocscn ,
Stehpult und Kontor - Sessel
billig zu verkanse » .

Sternstraße 73 .

( (

Rauche « Sie meine

La planta

10 Stück M 60 Pfg .
( früher 75 Pfg . )

» La Planta ' ist eine hochfeine ,
mttw QualUätS ' Ctgarr « u . kostet :

100 Stück Mk . 6 , -

200 . . 11 , -lOOO » „ 53 , -
Wiederverkanfer « Rabatt !

» La Planta ' kaufen Sie echt
»nr in de » Geschäften von

Sari Funder ,
KöuigSstr . 16 , Bismarckstr . 2
(Ecke Königsplatz ) , Oststraße 77 ,
Ostftraße 60 ( Ecke Klosterstr ) ,
ferner bei Herrn Franz Vogel ,
Derendorferftr . u . Frl . H . Schnbbe ,
Arafenberger . Ehauflek 848 , Kolo ,

ntalwaarengeschäft . 9526

Atelier
für

Photographie
Inh . : Josef Henne ,

Düsseldorf ,
12 Elberfelderstr . 12 , ,

am Corneliiisplatz,
empfiehlt sich für alle
photograph . Arbeiten unter
Garantie schneller u . bester

Ausführung . 8081Billigste Preise .

J Musikinstrumente
tl und Salten aller Art
•s direct vom Fabrikationsort liefert
2 gut und billig

^ Gustav Kreinberg ,3 Export - und Versandhaus ,
I Harlcoeokirdico in Sachsen . 52

Zoolog . Garten .
Sonntag den 27 . August curr , ,

nachmittags 3 1/ » Uhr :

KONZERT

iusgeführt von der Kapelle des

Soolog . Gartens , unter Leitung

les Capellmeisters Hm . W . Nehl .

Programm :

I . Teil .

1 . Lucca - Marsch von O . Hansen .

2 . Ouvertüre z . Op . „ Das Glöck¬
chen des Eremiten“ von A .
Maillart .

3 . Fantasie a . d . Op . » Figaros
Hochzeit“ v . W . A . Mozart .

4 . Pester Walzer von Lanner ,

II . Teil .

5 . » Tempelweihe“ , Fest - Ouver -
ture von K41er - B61a .

6 . Paraphrase über Abts Wald¬
andacht „ Früh morgens wenn
die Hähne kräh ’n“ von Nehl .

7 . „ La Tzigana“ , Zigeuner - Ma¬
zurka von L Ganne .

8 . „ Erinnerungsblätter , “ Pot¬
pourri von L . Stetefeld .

III . Teil .

9 . Ouvertüre z . Op . „ Norma“
von V . Bellini .

10 . Griechischer Piraten - Marsch
von Paris - Alvars .

11 . Finale a . d . Op . „ Oberon“
von C . M . von Weber . -

12 . Bum ! Bum ! Galopp von J .
Resch .

Entröe & Person 50 Pfg .

Kinder 25 Pfg .

CD
o »
- 4
O

Molkerei
Steinstratze 82

empfiehlt

täglich 2mal frische Vollmilch ,
Buttermilch » sauere und süße
Sahne , Süßrahmbutter , sowie

Eier eigener Hühner .

Trinkkuren zu jederjTageszeit.



Reichshallen

Düsseldorf . Th 92 f Pr Hohestr . 32 .
[ Pferdebahn am Hause . • Telephon 1998 ,

Heute Sonntag den 27 . August :

ggr letztes Sonntags - Auftreten
von

llerry Prince ,
Dompteuse , mit ihren dressierten Bären .

Sisters Edison ,
Feuer - und Flammentanz -Tableaux -Vivants .

MT Bernhard Marx , "TM !
beliebtester Humorist Düsseldorfs .
Bellims Charaktertänze.

D Anitta Porester , Soubrette . D
Heimstätte Buett

u . s . w .

NW- Anfang 6 Uhr . -WU
Sonntag Vorm , von 117 * — 1 ühr : Matinee .

Preise der Plätze : I . Platz 50 Pfg . , II . Platz 80 Pfg
Reservierter Platz 1 Mark . Reservierte Plätze sind
ä 75 Pfg , in den Cigarrenhandlungen von Greiss ,
Haroldstrasse , Ecke Kasernenstr , Joisten , Hohestr
und Menzel , Mittelstrasse , zu haben . 8672

Oberbilker Kirmes u . Schützenfest
Wmatiin „ Zur knMurz " .

Sonntag den 27 . u . Montag den 23 . Ang . r

Großer

lkjt - Sck

Anfang 4 Uhr . qEntree frei.
Hierzu ladet ergebenst ein 8665

Caspar Striepecke .

Dienstag , den 23 . August :

Geschlossener Gesellschafts -Ball
vom Bürger - Gesangverein Düsseldorf - Oberbilk .

WW- Anfang 3 Uhr .
Einladungskarten für Dienstag find im Festlokal

zu haben .

Gbkidildkk Kirmes M Schiheofeß,
Restauration zum Schausteller - Heim

von

Johann Metzmacher ,

Hauptbiidenreihe links , direkt am Festplatz ,
empfiehlt während der Kirmektage Freunden , Bekannten u . Sönnern

Ä » orziWes Ms IWirferLMrin
und Is . deutsches Pilsener ß

aus der Adler - Krauerri Rudolf Borst .
Reichhaltige Auswahl in Schnittchen .

Victoria - Saal ,

Büsgeldorf - Oberbilk .

Oberbilker Kirmes und Schützen - fest .
Sonntag und Montag :

Fest - BalL

Entr6e frei . — Anfang 4 Uhr .

Dienstag :

Geschloss . Gesellschafts - Ball .
Wegen Einführung ist das Nähere im Festlokal

zu erfahren . 8653
Großer , lustiger Saal .

Gartenlokal . Uerauda .
Franz Flgge jr .

gort mit Dtn fofenträgtra !

Zur Ansicht erhält jeder franko g ' gen franko Rücksend ung
WM- 1 Grs « ndhrtts - Splralhose « halter . *M

Bequem , stets paffend , gefunoe Haltung , keine Athrmnvt , kem
Druck , kein Schweiß , kein Knopf . Preis Mk . 1, 25 ( Briefmarken ) ,
3 Stück 8 Mk . per Nach » . Felix schwarz , Osnabrück 42 .

— Vertreter gesucht . — 8291

Friedrichsstädter Männer Gesangverein
Dirigent : Herr Musikdirektor H . Zingel .

Sonntag den 3 . Sept . , von nachmittags 2 Uhr an ,
in sämtlichen Bäumen der Flora :

} der des 10 . Stiftungsfestes

• verbunden mit

- - = Fahnenweihe = —
. unter gefl . Mitwirkung

des Ohligser Hänner - Gesangverelns , des Männer - Gefengvereins
Quartett - Verein „ Ossian“ . Ohligs , ( Quartett - Verein - Düsseldorf ,
Sängerlust , Philomcle , Olympia , Düsseldorfer Sänger¬
bund , Liedertafel , Uoreley , Pempelforter Süngerkreis und

w änn er - fiesangverelBs der Firma Braun & Bloem .

IMe Weihe der Fahne
findet nachmittags 3 Uhr

durch den Herrn Oberbürgermeister ,
I V . : Herr Beigeordneter Kutzer , statt .

Alsdann nm 37 * Uhr : Festzug
von der Flora durch die Bilker Allee , Kronprinzen - , Kirchfeld - , Friedrichs - ,
Graf Adolf - , Corneliusstr , , Bilker Allee zur Flora , woselbst das Konzert
seinen Anfang nimmt , welches bei günstiger Witterung im Garten stattfindet .
Die Abonnenten der Flora haben gegen Vorzeigung ihrer Abonnements¬
karte zum Garten freien Zutritt . Zehnkarten haben keine Gültigkeit .

Abends 9 Uhr :

Geschlossener Fest - Ball .
Der Vorstand .

Festkarten gültig für einen Herrn und eine Dame & 1 Mark ( Damen¬
karten 50 Pfg ) sind zu haben in den Restaurationen Karl Stner , Herzogs -
u . Corneliusstr - Ecke , Knipscher, Bilker Allee u . Kronprinzenstrassen - Fcke ,
Schmitges, Kloster - u . Eckstr . -Ecke , * . Tassing ( fr . Thelen ) , Friedrichsstr . ,
Zschenderleln, Festlokal „ Flora“ , sowie bei den Herren Ramrath , Fürsten¬
wall 194 , D Hornef , Cornelius - u Herzogstr . - Ecke , P . Jossen , Corneliusstr . 19
( Cigarrenhandl .) , im Vereinslokal „ Zorn Palkenkrng“ u . bei den Mitgliedern .

Fahnen heraus !
' gebeten , an diesem Tage ihre Häuser zu beflaggen . 8666

8

mi

» » « — <- Q l

Oberbilk .

Sonntag den 27 . , Hontag den 28 . und
Bienstag den 29 . August 1899 :

Grosses
11 I

0

auf dem Platze an der Kölnerstrasse .
DM - Näheres besagen die Plakate .

Der Torstand .
8646

; RegulnsRä4er;
anerkannt bestes Fabrikat

für Rennen und Touren ,

leichtlanfend , solid , dauerhaft
und elegant . 2jähr . Garantie .

Teilzahlung gestattet .
M- Preiswürdig .

' Reparaturen , Vernickeln , i
Emailliere » rc . 8600 ,

— schnell « nd billig . — '

Caspar Dollhausen ,
Fahrradfibrtl »

7SKlost - rstraßoV9 .
| Grosses Lager ln Ersatzteilen . i

Unfallverstcherirngs - !
fachen

werde « aufS beste besorgt .
Heinr . Schlömer , KarlSftr . 102

Oberbilker
itüraes M ScMlzeniest

am 27 . , 28 . und 29 . August c .
8654

Drösser ’ s Lokal

mit grossen schattigen Gartenanlagen .
AM- An den Kirmestagen , von 4 Uhr ab :

Tanzvergnügen .
' Entree frei . Entree frei .

Von 8 Uhr ab :

Grosse Fest - Bälle.
Entree 1 Bark . , Barnen frei .

WWT Im Cirensban MM
an der Adersstr . — Ecke Pionierstr .

Theater Millowitsch ,

WMölmsihes volks - Waler.
Direktion : Anton Baum . _

Lamstag den 26 . August R8SS :
Anfang 8 Uhr , Zum letzten Maler Einlaß 7 Uhr .

Köln in Berlin , .
oder : Eine wilde • Geschichte .

Große burleSke AusstatluagSpoffe mit G :f mg u . Tanz ' in 4 Bilder »
nach Freund und Manftädt von W . Millowitsch . 8645

Anfang 4 Uhr . Sonntag : Einlaß 3 Uhr .

grosse Extra -Vorstellung zu ermässigten Preisen .
Sperrsitz u . Saal 1M ., Kinder 50Ps . , l . u . 2 Rang 5u Pf . Kinder 25 Pf .

Nul Zum 1 . Male : - HW . NovitätRLuAhentener Lu derNenjalirfinaelit .
Große Posse mit Gesang in 3 Akten von W . Millowitsch .

A « fa » g g Uhr . Einlaß 7 Uhr .Farinelli , der kölsche Sänger !
Große urkomische Op -rette in 3 Akten von W . M illowitsch .

Walhalla Theater

Poststrasse 10 — 12 . Telephon 934 .

Sonntag den 27 . August und folgende Tage :

The Ilrays »
Mnsical -Excentric - Act .

WM Miss ] jola 9
Trapezkün stierin .

Brothers Lülsdorff ,
akrobatischer Athletic - Act .

MÜller , Hu morist .

B0T Anita Üaida , '*D8
einzige u . unübertreffliche Dame am asiatischen Luftring .

Mlle . JElla , Zahnkünstlerin .
Clara Schäfer , Bise Heyder ,

Costum - Soubrette . Soubrette .
Bisa V . d . Porten , Excentric -Soubrette .

Anfang SV » Uhr . 8671
Von 117 — 1 Uhr : Matinee im Garten .

NB Bei günstiger Witterung finden die
Vorstellungen im Garten statt .

w

Männer - Gesang - Verein

OLYMPIA“
Sonntag den 27 . August ,

nachmittags 4 Uhr : Grosses

er - Fest ,

bestehend in 8656

Konzert und Zanzkränzchcn
im Lokale des Herrn Conrad Hilden

„ Znm Wandershof“ , Grafenberg .
Die verehr lieben Ehren - und passiven Mit¬

glieder , sowie Freunde und Bekannte des Vereins
sind hierdurch mit ihrer Familie frenndlichst ein¬
geladen . Der Vorstand .

NB Nachmittags 2 1/ » Uhr : Abmarsch von der
RestauraUon Frankenheim, Vlelandatr . D . 0 .

XipppppppFP fr ifaF¥7fW fafK

Auf m ObtMktt Schuheufest !
Restaurant

„Zum Fürst von Hohonzollern“
Hauptbudenreihe rechts .

prima hochf . Düsseldorfer Lagerbier
aus der Hirsch - Brauerei ,

_ ■ " ■ sowie Ia . Pilsener . . —
Diverse Schnittchen billigst .

s,l57 Mert Winkelströter .

OOÖOOO OBO
Zwischen Derendorfer - u . Hauptbahnhof ( Bahngelände

titT große

Reklamewand

von 5 — 600 Quadratmeter , in größeren und kleiner

Flächen , direkte Aussicht für alle ein - und ausfahrend
Züge , zu vermieten .

Näheres Ackerstrahe 5 , 1 . Etage . 79
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